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Vergleichsweise tiefe Inflation 
im Land: Gründe vielschichtig 
Inflationsrate ist hierzulande bedeutend tiefer als in der Eurozone. Ökonom Martin Geiger zu den Hintergründen. 

Dunja Goop 

Die Inflation in der Eurozone hat im 
September einen neuen Höchstwert er-
reicht: Gegenüber dem Vorjahresmonat 
erhöhten sich die Verbraucherpreise ge-
mäss Statistikamt Eurostat um satte 9,9 
Prozent. Die Septemberrate ist damit 
die höchste seit Einführung des Euro 
1999; im Vormonat August hatte der 
Preisanstieg in der Eurozone noch 
ebenfalls hohe 9,1 Prozent betragen. Im 
direkten Vergleich als geradezu mild ge-
staltet sich derweil die Inflation in der 
Schweiz und Liechtenstein: Die Konsu-
mentenpreise stiegen im September ge-
mäss Bundesamt für Statistik (BFS) im 
Vergleich zum Vorjahr um 3,3 Prozent, 
im August hatte die Inflation bei 3,5 
Prozent gelegen – also bei lediglich rund 
einem Drittel der Teuerung in der Eu-
rozone. 

Warum das so ist, wollte «Wirt-
schaft regional» vom Volkswirt -
schaftler Martin Geiger wissen. Der 

Forschungsbeauftragte Volkswirtschaft 
am Liechtenstein erklärt auf Anfrage: 
«Verschiedene Umstände tragen dazu 
bei, dass die Inflation im Schweizer-
Franken-Raum niedriger ist.»  

Verunsicherung begünstigte 
erhöhte Franken-Nachfrage 
Aufgrund der allgemeinen Verunsiche-
rung im Kontext des Ukrainekriegs be-
stehe etwa eine erhöhte Nachfrage nach 
Schweizer Franken, da der Franken, 
aber auch die Schweiz im Allgemeinen, 
als relativ sicher und stabil gelte. Die hö-
here Nachfrage habe zur Aufwertung 
des Frankens gegenüber anderen Wäh-
rungen, besonders gegenüber dem 
Euro, beigetragen. Ausserdem habe die 
Schweizerische Nationalbank (SNB) 
schon etwas früher als ihr europäisches 
Pendant die Zinsen erhöht, was eben-
falls zu einer Aufwertung des Frankens 
beitrage. Eine Aufwertung der heimi-
schen Währung belaste grundsätzlich 
die heimische Wirtschaft, da die heimi-

schen Güter und Dienstleistungen da-
mit im Ausland teurer würden, so Gei-
ger weiter. Ausländische Güter und 
Dienstleistungen würden aber im Um-
kehrschluss günstiger. 

«Franken-Aufwertung   
derzeit geringeres Übel» 
Diese Entwicklungen würden den aktu-
ellen, internationalen Preisanstiegen 
entgegenwirken und hierzulande zu ei-
ner tieferen Inflation beitragen. So gese-
hen sei die Aufwertung des Schweizer 
Franken momentan das geringere Übel. 
«Deshalb lässt die SNB die Aufwertung 
bewusst zu, während sie in der Vergan-
genheit immer wieder den Wechselkurs 
beeinflusst hat, um den Aufwertungs-
druck zu entschärfen», stellt Martin 
Geiger fest, demzufolge es durchaus 
Grund zur Hoffnung gibt, dass sich die 
Inflation in der Schweiz und Liechten-
stein weiterhin in einem erträglichen 
Rahmen halten wird: «Die aktuellen In-
flationsprognosen sind im Schweizer-

Franken-Raum wesentlich geringer als 
im Rest von Europa und den USA.» Das 
habe vor allem damit zu tun, dass es 
hierzulande aufgrund der vergleichs-
weise moderateren Inflationsentwick-
lungen auch zu geringeren Zweitrun-
deneffekten kommen werde. Produkti-
onskosten seien weniger gestiegen als 
im Ausland und die Forderungen nach 
höheren Lohnabschlüssen seien gerin-
ger, da die Lebenskosten weniger stark 
gestiegen seien. Deshalb gebe es für Un-
ternehmen weniger Gründe die Preise 
weiter anzuheben, als in anderen Län-
dern.

«Goldhasen»: Lindt
gewinnt Rechtsstreit  

Weil sie dem «Goldhasen» von Lindt
zu ähnlich sehen hat das Oberlandes-
gericht München der Allgäuer Confi-
serie Heilemann verboten Schokoha-
sen mit goldener Verpackung zu ver-
kaufen. Der 29. Zivilsenat befand
gestern, dass eine Verwechslungsge-
fahr zwischen den Produkten 
bestehe. Das Urteil ist noch nicht
rechtskräftig. 

Entscheidend war dabei insbeson-
dere die Frage, ob der Goldton der 
Hasen einerseits ähnlich genug ist, 
andererseits, ob er für die Ver -
braucher bereits ein entscheidendes
Signal setze, von welchem Hersteller 
die Hasen stammen. Beides bejahte 
das Gericht. Gewisse Unterschiede in
Farbton und Gestaltung sowie die
Beschriftung mit dem Namen des 
Herstellers reichten nach Ansicht des 
Senats nicht aus, um dem vorzubeu-
gen. 

Vorausgegangen war dem eine 
Entscheidung des Bundesgerichts-
hofs, der zufolge der von Lindt ver-
wendete Goldton Markenschutz ge-
niesst. Damit hatte es einer früheren
Entscheidung des Oberlandesge -
richts widersprochen, das sich deswe-
gen nun erneut mit dem Thema be-
fassen musste. (awp)

Immo-Markt im Fokus 

Inflation, erhöhte Hypozinsen, steigende Energiepreise – wie steht der
 regionale Immobilienmarkt angesichts der aktuellen
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